
 

 

 

 

 

 

Beurteilung der visuellen Qualität von Isolierglasscheiben 

 
 

 

 
Transparente Verglasungen von Fenstern und Fassaden haben neben der Erfüllung  
der technischen Anforderungen primär die Aufgabe, Licht in den Raum zu lassen  
und eine ungehinderte Durchsicht von innen nach außen zu ermöglichen. 
 
Eine Bewertung von Auffälligkeiten und optischen Beeinträchtigungen, wie zum Beispiel 
Kratzern erfolgt im Allgemeinen nach der „Richtlinie zur Beurteilung der visuellen Qualität 
von Glas für das Bauwesen“.  
 
Verweis auf Normen 
 
Die Fehlergröße, Zulässigkeit und Beurteilung von Glasfehlern richtet sich nach der  
aktuellen DIN EN 1279 Teil 1 Anhang F „Visuelle Qualität von Mehrscheiben-Isolierglas  
und Anhang G „Weitere visuelle Aspekte von Mehrscheiben-Isolierglas“. 
 
Grundsätzlich kann folgendes Verfahren angewendet werden:  
Die Beurteilung erfolgt aus mindestens 1 Meter Entfernung in der Durchsicht der Verglasung,  
von innen nach außen und aus einem Betrachtungswinkel, der der allgemeinen Raumnutzung 
entspricht (im Bereich von Senkrecht bis zu 30° zur Glasfläche) wobei der Fehler nicht 
gekennzeichnet ist. Geprüft wird dabei bei Tageslicht ohne direkte Sonneneinstrahlung oder 
künstlicher Beleuchtung. 
 
Sind die Fehler so nicht erkennbar, so liegt auf keinen Fall ein Reklamationsgrund vor.  
Sind die Fehler erkennbar, wird der Fehler vermessen und gemäß der Norm beurteilt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

 

 
 
Glasbruch und Außenbeschädigung ist kein Reklamationsgrund 
 
Nicht vom Garantieumfang gedeckt sind Glasbruch und Außenbeschädigungen der 
Isolierglaseinheit. Glas als unterkühlte Flüssigkeit gehört zur Klasse der spröden Körper.  
Eine Überschreitung der Elastizitätsgrenze - speziell im Bereich der Glaskante - kann eine 
unzulässige Zugspannung aufbauen, die beim Glas keine nennenswerte plastische 
Verformung wie z.B. bei Metallen zulässt, sondern hier unmittelbar zum Bruch führt.  
Würde Glas bereits beim Zuschnitt unter Spannung stehen würde dies bereits in der 
Verarbeitungsphase unweigerlich zum Scheibenbruch führen, während Glas gegenüber 
Druckspannung relativ unempfindlich ist, beträgt die Zugfestigkeit nur 1/10 der 
Druckfestigkeit. Treten durch thermische und/oder mechanische Kräfte Spannungen  
im Glas auf, die die Eigenfestigkeit des Glases überschreiten, kommt es zum Scheibenbruch. 
 
 
Aufgrund heutiger Fertigungsqualitäten wird Glasbruch nur durch Fremdeinflüsse ausgelöst 
und ist deshalb grundsätzlich kein Reklamationsgrund. 
Bei Glas besteht aufgrund der Eigenschaft des Materials ein hohes Bruch- und Kratzerrisiko. 
Kleinste Beschädigungen können zum Bruch führen, wobei nachträglich oft nicht mehr die 
Bruchursache geklärt werden kann. Mit Übergabe der Ware an den Besteller geht das Bruch- 
und Beschädigungsrisiko auf den Empfänger über. 
Sollte das Glas ab Werk eine bruchverursachende Beschädigung, z.B. Einlauf, aufweisen, so ist 
dies immer erkennbar. Ist diese Beschädigung jedoch übersehen worden, so führen die 
Belastungen beim Transport und Einbau immer zu einem deutlich sichtbaren Sprung in der 
Scheibe, da ein solcher Einlauf bei der geringsten Belastung weiterspringt. Dieser Sprung ist 
bei der Übergabe jedoch sofort problemlos erkennbar. Spätere Brüche sind immer auf 
mechanische Einwirkungen im eingebauten Zustand zurückzuführen. 
Eine Gewährleistung für Bruch und Außenkratzer ist aus oben genannten Gründen 
ausdrücklich ausgeschlossen! Aus diesen Gründen geht mit Übergabe des Glases die Gefahr 
grundsätzlich auf den Empfänger über. Eine Prüfung bei Übergabe, wie es in Ihrem Hause 
bereits seit langem praktiziert wird, ist damit selbstverständlich. 
Aus diesem Grund empfehlen wir Ihnen immer den Abschluss einer entsprechenden 
Glasversicherung, die oben aufgeführte Punkte abdeckt. 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

 

 
Ursachen für spontanen thermischen Glassprung 
 

 



 

 

 

 

 
 

 
 
 
 
Nicht im Garantieumfang enthalten sind weiterhin Klappergeräusche von Sprossen im SZR 
 
Klappergeräusche von eingebauten Sprossen im Scheibenzwischenraum sind ebenfalls kein 
Reklamationsgrund! Die Eigenstatik der verwendeten Sprossen ist abhängig vom 
Montagesystem, Sprossenlänge und Aufteilung der Sprossen im Luftzwischenraum. Unter 
normalen Bedingungen steht die Sprosse, nur randverbunden, frei im Scheibenzwischenraum. 
Die Sprosse selbst entwickelt keine Eigendynamik und/oder Klappergeräusche.  
 
 
 



 

 

 

 

 
 
 
 
Ursachen für Klappern können sein: 
 
- ruckartiges Öffnen und Schließen von Fenstern verursacht Durchbiegen der Scheiben  
  und Sprossenschwingen mit zwangsläufiger Glasberührung 
- physikalisch bedingte Durchbiegung bei Hoch- u. Tiefdrucklagen kann zur Verengung  
  des Scheibenzwischenraumes mit der Folge der Sprossen/Glasberührung und möglichem    
  Klappergeräusch führen 
- hohe Durchbiegung der Glasflächen durch entsprechend hohe Windlast und/oder   
  Bauteilerschütterung durch mechanische Belastungen oder beispielsweise Überschallknall 
 
 
 
 
Grundsätzlich ist bei der Prüfung klappernder Sprossen zu beachten, dass äußere Einflüsse, 
die zum Klappern führen ausgeschlossen werden. So ist es durchaus zu tolerieren, wenn 
während des Öffnungsvorganges des Fensters die Sprossen kurzfristig zu Klappergeräuschen 
neigen. Des Weiteren darf ein Klopfen an das Fenster oder Glas nicht als Maßstab für die 
Beurteilung genommen werden.  
 
Auf besonderen Kundenwunsch können transparente Kunststoffaufkleber (Noppen) 
beidseitig auf die eingebauten Sprossensysteme geklebt werden. Damit kann das mögliche 
Klappern der eingebauten Sprossen minimiert werden (ohne Garantie).  
Standardmäßig werden unsere Sprossensysteme ohne „Klapperschutz“ montiert. 
Für das Anbringen der transparenten Kunststoffaufkleber (Noppen) berechnen wir geringe 
Mehrkosten. Die Anbringung erfolgt grundsätzlich auf den Sprossenkreuzen.  
Bei Aufteilungen ohne Sprossenkreuz oder bei ungünstiger Sprossenaufteilung  
ist die Menge und der Abstand der Noppen vom Auftraggeber anzugeben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
Es ist aber folgendes zu berücksichtigen: 
 
Die Noppen verfärben sich im Laufe der Jahre gelblich. 
Durch den ständigen Druck der Scheibe auf diesen Noppen kann es zum Scheibenbruch 
kommen, wobei es auch vom Format der Scheibe abhängt. (keine Gewährleistung) 
Der Klapperschutz kann "wandern" oder "zerbröseln". 
 
 
 


